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Die Zeitung erſcheint 
t A 8 1 1 ch „ 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonne 
und Feſttage. 
eee 
Alle 
eefp. Poſtaͤmter nehmen 
Geſtellung darauf an. 


Berlin, vom 3. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Domdechan⸗ 


ten des Metropolitan-Kapitels in Köln, r. Iven, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Pfarrer Reckers zu Börden, Kreis Höxter, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Schullehrer 
Pillath zu 1 e Königsberg, das Allgemeine Ehren⸗ 
1 und dem Gendarmen Matthes zu Sensburg die Rettungs⸗Me⸗ 
aille am Bande zu verleihen; ſo wie den bisherigen Geheimen Referendar 
beim Staatsrath, Geheimen Juſtiz-Rath Biſchoff, zum vortragenden 


Rath im Juſtiz⸗Miniſterium zu ernennen. 


Stettin, 3. Auguſt. Geſtern Nachmittag um 2% Uhr verkündete der 
Donner der Geſchütze die ſeit einigen Tagen erwartete, erfreuliche Ankunft 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen nebſt Gemahlin und älteſtem 
Sohne Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, Königl. Hoheiten, welche mit 
einem Extrabahnzuge von Berlin Ankunft am 
Bahnhofe, auf deſſen Perron ſich die hieſige Bürgerſchützen⸗ Compagnie in 


und in anderen Häfen des Landes ferti i 

i 0 fertig werden. Die Zahl dieſer Kanonen⸗ 
1 7 in cite fol bekanntlich auf 60 lacht 118 5 5 für unſere 
bewegliche Strand nzahl von 1 dieſer Gattung, die 0 LS 


— Die Kölniſche Zei ud: 
: Jeitung beleuchtet den Geſetz- Entwurf über 
Ne 140 b. Jg 1 5 a e g Ornat (J. Beilage zu 
i e „Der wichtigſte Punkt, der, welcher uns am 
meiſten mit einem gewaltſamen Confliete bot ift die Pflege Der Verwal⸗ 
en Sefeg.cniesskeit, d.h., Art. 11. (88.2 —12) des 
Vertretung e Art. j. (88. 2—4) weiſt die „völ⸗ 
und Art. II. (§. 5) wei 
Perce Reit 17 Krieges und 1 90 6 
keit im Grund ewalt zu. Niemand wird beſtreiten, daß dieſe Ausſchließ⸗ 
unde nothwendig, daß fie im Begriffe eines nationalen Bunde 


in nothwendiger 


Stettiniſche Zeitung. 


Praͤnumerations⸗Peels 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. 


Expedition: 
Krautmarkt M 1053. 


Staates oder Reiches begründet liege. Allein auch hier ſchon müffen die 
thatſächlichen Umſtände und Schwierigkeiten und die Mittel und 
Wege ihrer etwa möglichen Beſeitigung in gerechte Erwägung kommen. Die 
kleinſten Staaten opfern hier nichts als einen ganz nutzloſen und doch koſt⸗ 
baren Prunk. Mit einem Staate wie etwa Baiern iſt das ſchon anders —3 
doch auch ein ſolcher noch kann und muß das Opfer bringen. Eine Euro⸗ 
päiſche Großmacht iſt auch er längſt nicht mehr geweſen „und bedeutende 
Mittel des Widerſtandes fehlen ihm. Nur bei Defterreih und Preu⸗ 
ßen zeigen ſich ernſtere Schwierigkeiten. — Bei Oeſterreich, wie es 
dermalen noch daſteht, ſelbſt für ſich allein ein ganzes „Reich“ — eine Art 
Bundes - Staat mit größeren Außerdeutſchen als Deutſchen Beſtandthei⸗ 
len —, bei Oeſterreich halten wir die Schwierigkeit einſtweilen für un⸗ 
überwindlich. Deklamationen in der Wiener Aula werden das Unmög⸗ 
liche nicht möglich machen; — das könnten nur Ereiguiffe, wie Oeſterreich 
und wie Deutſchland ſie nicht wünſchen dürfen, d. h., nur eine Losreißung 
der Nichtdeutſchen Staaten des Kaiſerreichs. Oeſterreich iſt in die ſem 
Augenblicke noch in Italien mit einem Nichtdeutſchen Kriege beſchäftigt 
und kann jeden Augenblick in andere Nichtdeutſche Kriege verwickelt wer⸗ 
den. Oeſterreich wird alſo immer, ſo lange es in feinem jetzi⸗ 
gen Umfange beſteht, eine mit eigener völkerrechtlicher Ver⸗ 
tretung und mit eigenem Rechte des Krieges und des Friedens 
ausgeſtattete Europäiſche Großmacht, neben Deutſchland, 
bleiben. — Bei Preußen würde das Außerdeutſche, Polniſche Poſen 
vielleicht keine ſo großen Schwierigkeiten machen, wenn Preußen dem 
Deutſchen Reiche das Protectorat dieſes Polniſchen Großherzogthums auf⸗ 
tragen und das Reich dieſes Protectorat annehmen würde. Wenn aber 
Oeſterreich nun einmal in Deutſchland nicht „aufgehen“ ſondern nur an 
Deutſchland ſich „innig anſchließen“ kann; — wird nicht dann um ſo mehr 
Preußen, das allein die zwei Jahrhunderte lang ruhmvoll bekleidete Stel⸗ 
lung einer Europäiſchen Großmacht nun fo plötzlich auf den Altar des 
neuen Deutſchen Reiches niederlegen ſoll, Rückſichten und Entſchädi⸗ 
gungen in Anſpruch nehmen, welche die mäßigſte Billigkeit ihm nicht ver⸗ 
weigern kann? Sollten denn ſelbſt Hiſtoriker nicht fühlen, was das heißen 
will, unbeſiegt und in voller blühender Kraft — freiwillig ſo ſich ſelber 
auf dem Altare des Vaterlandes hinopfern? O des ganz abſtrakten Idea⸗ 
lismus! — Mit bloßem Abdeeretiren werden dieſe Schwierigkeiten wahr⸗ 
lich nicht zu erledigen ſein! — Aber der Entwurf handelt nur von der 
„definitiven“ Central Gewalt, und es iſt alſo abzuwarten, wie dieſe 
wird conſtituirt werden, d. h., ob in ihrer Einrichtung auf billige Entſchaͤ⸗ 


ein Heer von welthiſtoriſchem Ruhme ab 5 ing it ſei 
eek den 000 bh treten, das insbeſondere ſeit feiner 


und Bewunderung aller 


EN 8 


Berlin, 1. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben geſtern in Saus⸗ 
ſonei die Vorträge des Miniſter⸗Präſidenten v. Auerswald und des Staats⸗ 
Wie Kühlwetter entgegengenommen. i 

erlin, 1. Auguſt. Die National⸗Zeitun meldet, daß die haupt⸗ 
Welte Veraulaſſung zur Einſtellung der Unterhandlungen über den 
affenſtillſtand mit Dänemark in der Weigerun Dänemarks beſtehe, eine 
Ratifikation Seitens des Reichsverweſers anzuerkennen, da ihm eine ſolche 
Behörde offiziell nicht bekannt ſei. Der General von Below iſt daher von 
der preußiſchen Regierung nach Wien geſchickt worden, um von dem Reichs 
verweſer eine unbeſchränkte Ratzfikations⸗Vollmacht für Preußen zu erwir⸗ 
ken. — Was die Einwendungen Wrangels betrifft, jo ſollen dieſelben nach 
der National⸗Zeitung ebenfalls nicht fo bedeuten fein, wie man fie dar⸗ 
geſtellt hat. Er ſoll 1) nur verlangt haben: daß ſtatt des 24., der 20. Juni 
als Norm für die wieder einzunehmende Stellung nach Ablauf des Waffen⸗ 
illſtandes feſtgeſtelltt werde, und 2) erklart haben, daß, da es feinen Ge⸗ 
ühle widerſtrebe, die Schleswig⸗Holſteiner, die tapfer unter im gefochten 
ben, vor ruhmvoller Beendigung des Krieges zu verabſchieden, er dieſe 
Beſtimmung nur auf ausdrücklichen Befehl des Kriegsminiſters anerkennen 
werde, und bäte, wenn ein ſolcher Befehl erfolge, die Ausführung einem 
anderen Generale, als ihm, zu überkragen. Die angebliche Berufung 
Wrangels auf feine Qualität als Bundes⸗Oberfeldherr, der keine einſeiti⸗ 
gen preußiſchen Befehle zu befolgen habe, ſtellt die National⸗Zeitung ganz 
in Abrede. 9. K. 
Vom bein, 30. Juli. Wir vernehmen, daß die Regierungen be⸗ 
reits angewieſen worden find, in kürzeſter Friſt alle die Vorbereitungen zu 
treffen, welche zur Erhebung der Zwangsanleihe erforderlich find. Die 
Gerüchte, welche im Umlauf waren, daß es zu dieſer gezwungenen Aus⸗ 
1 nicht kommen werde, finden darin ihre Widerlegung. Allerdings 
aſirten fie auf der Annahme, daß die freiwillige Anleihe das Bedürfniß 
decken werde. Es iſt jedoch jetzt bekannt, daß bis jetzt die ganze freiwillig 
eingegangene Beiſteuer nur erſt etwas über drei Millionen Thaler beträgt. 
Sollien die noch fehlenden zwölf Millionen alſo rechtzeitig nicht eingehen, 
ſo tritt der Zwang mit allen ſeinen Laſten ein. Es iſt jedoch zu wünſchen, 
daß der Termin dazu noch einige Zeit weiter verlegt werde, weil die He⸗ 
bung des Verkehrs dann die Aufbringung des Geldes nach allen Seiten 
Yin erleichtert und weil ſich die Ueberzeugung immer mehr, beſonders auf 
dem Lande, verbreiten wird, daß Jedermann, der es auf den Zwang an⸗ 
kommen ließe, nur ſich ſelbſt ſchadet. Auf dem Lande herrſchen darüber 
noch die vielfach irrigſten Anſichten. Man glaubt, die Beiſteuer könne nicht 
Ein erhoben werden, man traut ber Sicherheit der dafür erhaltenen 
chuldſcheine nicht, man fürchtet, trotz der freiwilligen Anleihe werde man 
dennoch zu der gezwungenen zahlen müſſen. Das reiche Land hat daher 
unverbältnißmäßig weniger beigeſteuert, als die oft viel ärmeren, jetzt viel 
gedrückteren Städte. Es iſt zu hoffen, daß man dort eine beſſere Einſicht 
ewinnen werde. Man kann ſich auf dem Lande, fo wenig wie in den 
tädten, der Beiſteuer entziehen; warten die Bewohner derſelben aber, 
bis der Termin der freiwilligen Anleihe vorüber iſt, fo ſetzen fie ſich der 
lästigen Vorſchrift der Taxation ihres Vermögens aus und erhalten für ihr 
Geld nur einen geringen Zinsfuß, können daher ihre Schuldſcheine nur zu 
einem niedrigeren Satze verwerthen, während ſie bei dem freiwilligen Zu⸗ 
keitte ihre Schuldſcheine unter allen Verhältniſſen immer leichter und mit 
geringerem Verlust, bei längerem Zuwarten vielleicht ſchon bald mit Ge⸗ 
winn wieder veräußern und in ihre Auslagen wieder eintreten können. Erſt 
nach Eingang dieſer Anleihe, die nur dazu beſtimmt ſein kann, die Verluſte 
der laufenden Einnahmen zu decken, kann an die Uebernahme größerer 
Arbeiten von Staatswegen gedacht werden und es iſt im allgemeinen In⸗ 
tereffe zu wünſchen, daß man ſehr bald dazu übergehen kann, da nur das 
durch wieder Leben in den Verkehr kommen und für viele müßige Hände 
EN werden kann. ; (Aach. Zig.) 
LVeipzig, 29. Juli. Ueber die Vorgänge in Gera erhalten wir heute 
aus Weida vom 28. Juli folgenden Bericht eines Augenzeugen: Die Re⸗ 
erung war geftern zu dem Entſchluſſe gekommen, den ale Vertreter der 
Fandſchaft längſt mißfällig gewordenen Landkammerrath Krauſe verhaften 
zu laſſen. Reltende Boten verkündeten dies in Blitzesſchnelle in allen um⸗ 
liegenden Ortſchaften, ſo daß bereits gegen Mittag die Stadt von einer 
iemlichen Anzahl Leute vom Lande angefüllt war. Um e Uhr wurde des⸗ 
galb die Stadt von der Bürgerwehr geſchloſſen. Nach 4 Uhr wurde das 
Gedränge gegen die Thore fo ſtark, daß Generalmarſch geſchlagen wurde 
and die Bürgerwehr, Schützen und Turner traten unter die Waffen, alle 


Thore wurden beſetzt. Um 5 Uhr trafen die erſten mit Knütteln bewaff⸗ 
neten Züge der Bauern an den Gittern ein. Alle Unterhandlungen, die 


wohl eine gute Stunde dauern mochten, wurden durch den Ungeſtüm und 
das verſtärkte Herbeiſtrömen von Landleuten, Arbeitern ꝛc. unmöglich ge⸗ 
mächt. An dem Schloßgitter hatte ſich der größte Haufen verfammelt, 
Von ihm ward das Thor mit Balken eingerannt und etwa 20 bis 30 von 
nen drängten ſich durch und zogen vor das Landhaus, wo ſich ſchon große 
Saufen Tumultuanten aus Stadt und Land verſammelt hatten. Das her⸗ 
beigerufene Militair (etwa in Allem 60 Mann) ſchritt zwar ein, mußte 
aber bald zur Deckung der Regierung zurückgezogen werden und überließ 
bei einbrechender Nacht die Bewachung des offenen Gitters abermals der 
Bürgerwehr, während ungefähr 30 Mann des bewaffneten Turnkorps die 
Bauern bis an das Schauſpielhaus zurückdrängten. Jetzt wurde auf Be⸗ 
fehl von der Bürgerwehr ſcharf geladen. Es mochte 8 Uhr ſein. Die 
Zahl der Tumultuanten wuchs, der Anblick einiger vom Militair Bleſſirten 
ertegte ihre Wuth im höchſten Grade, während die theils ſeit 1 Uhr in 
Staub und Sonnenglatz ehende, der Handhabung des ſchweren Gewehrs 
um Theil ungewohnte Bürgerſchaft ermattete, an jedem 5 Wider⸗ 
fand zu zweifeln und ſich in Haufen zurückzuziehen begann. Mur der Turn 
verein hielt trotz vielfältiger Warnungen und ſchlimmer Anzeigen den ihm 
aubertrauten äußerſten Poſten beſetzt. Da glaubte der Kanzler von Bret- 
Ä an Sturm nicht langer begegnen zu können, er verfügte (durch 
das Zurückziehen der Bürgerſchaft nothgedrungen) die Freilaſſung des Ver⸗ 
hafteten. Dieſer zog nun an der Spitze des vereinigten Haufens gegen 
das Thor, und die Aufrührermaſſe fiel uber die Turner her. Das Ne: 
ſultat konnte nicht zweifelhaft fein. Verlaſſen von Jedermann und einzig 
angewieſen auf Büchſen, die ohne Baponnet waren, ging das Niederwerſen 
und Entwaffnen eines Theils vor ſich, während Andere, mit Hülfe des 
Kolbens, Luft bekommend, ſich retteten, noch Andere in verzweifelter Ge⸗ 
genwehr zum Schuß ihre Zuflucht nahmen. Der erſte Schuß fiel indeß 
deim Ringen um ein Gewehr. Hierauf mochten noch etwa SR 
von beiden Seiten fallen, wobei ein Schneibergefelfe getödtet wurde, br 


wundet wurden anf beiden Seiten gegen 25 — 30. Die Turner wurden 
darauf heftig bis in die Stadt verfolgt. Ein großer Theil trug Wunden 
oder wenigſtens Steinwürfe davon. Die Bürgerwehr hatte ſich aufgelöſt, 
die Uebermacht war zu groß. Die Nacht und den Sieg benutzte die Rotte 
zur Demolirung der Häuſer der Führer des Turnerkorps, und einiger hier 
Mißliebiger, denn auch die Republikaner ſtanden entſchieden auf Seiten des 
Geſetzes, Um 6 Uhr Morgens, als ſich der Sturm etwas gelegt hatte, 
begann man die einzelnen Wohnungen der Turnvereinsmitglieder ausfindig 
zu machen und demolirte noch zehn Häuſer. Den Turnern war vom Volke 
der Tod geſchworen und es hatten dieſe ſämmtlich die Stadt noch in der 
Nacht verlaſſen. Die Landſchaft hat der Stadt ihren Schutz angeboten. 
Bis jetzt, den 28. Juli, iſt die Ruhe nicht weiter geſtört worden. 


Modifikation angenommen. 
Juli. 


rsfaͤden Deutſchland 1 dagen 
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greifende 
welche durch Ruſſiſche Truppenſendungen nach Dänemark auch 
andinavien ernſtlich hinübergreifen dürfte. 5 O. P. 3.) 
He brachten Paſſagiere von EEE 

Schweden unverzüglich nach Stockholm 
die Schwediſche Nation 


Truppen im Felde bleiben ſollen. 4 
Nachrichten mit N ) 
ſchiffe zufolge, drohte in Kopenhagen daf en ee Volk die Regierung 


venken jet. © 
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rklärung des Königs von e 5 


31. Juli. Heute Vormittag konnte man von Hafen 
Kriegsſchiffe wahrnehmen; auch ein Schwediſcher ae 

aber nach kurzer Zeit waren ſämmitliche drei 
— Nicht bloß die Preußiſche Feldpoſt, ſondern 
auch das Hauptquartier des Generals Wrangel wird morgen hierher ver⸗ 
legt; doch bringt derſelbe nur zwei Bataillone Infanterie und wahrſcheiu⸗ 
lich einen Artilleriepark mit; die übrigen Truppen werden 5 ae 


lobirt, aber keinenfalls von dem nördlichen Gränzſtreiche zurück verlegt werden. 


aus zwei Däniſche 
ner näherte ſich der Rhede; 
Schiffe wieder verſchwunden. 


Oeſterre ich. i 
8 Juli. Wir hatten heute eine etwas unruhige Nacht. 
8. 80 1 des Tages durch das Gerücht aufgeregt 
orden, Miniſter Doblhoff wolle abdanken, weil der Kaiſer ſich nicht zur 
Rückkehr entſchloſſe. Abends wurde dem Ban Jelachich ein glänzender 
facke ug gebracht, wobei ſich beſonders das Militair ſtark betheiligte. 
ahr einig hatte dies ſchon einige Aufreizung bewirkt, dazu kam die 
Animoſität der Ungarn. Dem Fackelzug entgegen ſtellte ſich nun eine 
Katzenmuſik ein. Wohl an 10,000 Menſchen waren verfammelt, Polniſche 
Lieder wurden geſungen und durch das „Deutſche Vaterland“ zum Schwei⸗ 
gen gebracht. Etwa 15 Perſonen wurden verhaftet. An der Südbahn 
waren Unruhen anderer Art entſtanden. Die dort angeſtellten Arbeiter 
batten eine Emeute gegen die fremden Maſchiniſten veranlaßt. Sowohl 
wegen des einen als des andern Falles war ein Theil der National⸗Garde 
confignirt und mit ſcharfen aher haft verfehen worden, von welchen fie 
; inen Gebrauch zu machen hatte. \ 

a den, 31. Juli. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog⸗Reichsverweſer 

hat nachſtehende Anſprache an die Bewohner der Hauptſtadt gerichtet: 

er „An die Bewohner Wiens! g 

„In der Stunde des Scheidens aus Eurer Mitte, in dem Augenblicke, wo 
eine unabweisliche Pflicht mich an den Antritt meines Amtes als deutſcher Reicks⸗ 
verweſer mahnt, iſt es meines Herzens dringendes Bedürfniß, einige Worte der 


Liebe an Euch zu richten. 9 ö f 
Nen vir Alem meinen tiefgefühlten Dank für die herzliche Zuneigung 
und das ſchöne Vertrauen, welches Ihr mir ſo oft bewieſen; übertragt dieſes 


Vertrauen nun an den verfaſſungs⸗ und geſetzgebenden Reichstag, vertraut auf 


den reblichen Willen und die feſte Geſinnung des Miniſteriums, welches die Auf⸗ 
gabe er l n zwiſchen Thron und Volk mit den Vertretern deſſelben 
theilt; fahret fort, mit rühmlichem Eifer Ordnung, Sicherheit und Geſetzlichkeit 
zu wahren; beweiſet der Welt, daß der Oeſterreicher das neue kräftige Bewußt⸗ 
fein der Freiheit mit der alten Liebe und Treue zu feinem Kaiſer zu vereinen 
wife. 

1 „Wenngleich mein Herz für das große deutſche Vaterland erglüht, ſo werde 
“ doch ſtets an der geltebten Heimat hängen und auch in meinem neuen Berufe 
nie 


aufhören, für das mir theure Oeſterreich und für Euer Wohl zu wirken, ſo 


viel in meiner Macht liegt. Erzherzog Johann.“ 

Nachdem Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann, feiner unabweis⸗ 
lichen Pflicht als Deutſcher Reichsverweſer folgend, Wien verlaſſen hat, 
um ſeinen bleibenden Aufenthalt in Frankfurt zu nehmen, hat er zugleich 
fein Amt als Stellvertreter Sr. Majeſtät für vollbracht erklärt. Um nun⸗ 
mehr die fortwährende Verbindung mit dem konſtitutionellen Monarchen 
ur Ausübung der Regierungs⸗Geſchäfte zu unterhalten, hat der Minifter- 
Rat beſchloſſen, den Miniſter des Ackerbaues, des Handels und der Ge⸗ 
werbe nach Innsbruck zu ſchicken. 

Kronſtadt, (Siebenbürgen) 19. Juli. Soeben wird aus Barlad 
in der Moldau vom 12. Juli die verläßliche Mittheilung gemacht, daß 12,000 
Mann Ruffen: Cavalerie, Infanterie und Koſaken, „ 
find und vor der Stadt ihr Lager aufgeſchlagen haben. Dieſe Truppen 

Men 15 Tage daſelbſt cantonniren; wohin fie dann ziehen, iſt bis zum 
sang des Expreſſen noch nicht bekannt geweſen. Die geräumigften 
0 von Barlad ſind von den Ruſſen übernommen worden, um für 

pitäler, eingerichtet zu werden. Eine bedeutende Armee Ruſſen ſoll noch 
Der Zweck dieſer Truppenmaſſe iſt nicht bekannt. (Sieb. W.) 
Dänemark. 5 

Kopenhagen, 29. Juli. General Hedemann iſt hier angekommen 
und General Krogh hat ſtatt ſeiner das Kommando übernommen. Vor 
einem Abgange hat Erſterer in einem Armeebefehle dem Heere ſeine Zu⸗ 

iedenheit und ſeinen Dank ausgeſprochen. — Der Kriegsminiſter Tſcher⸗ 
ning ſoll über Odenſe nach Alſen gegangen ſein. — Auch die Fregatte 
Freya wird ausgerüſtet und ſoll in 8—10 Tagen ſegelfertig ſein. 

— Die „Berling'ſche Zeitung“ droht wieder mit einer Blokade der 
Elbe „für den Fall, daß kein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen würde“, weil 
man die dortige Marine ⸗Thaͤtigkeit nicht gleichgültig anſehen könne. — 
Dieſer Tage ſind wieder acht deutſche Schiffe, darunter das Hamburger 
Schiff „Hermann“, Capt. Jürgen Witt, großentheils mit Ladung, kondem⸗ 
nirt worden. — Das ruſſiſche Kriegsdampfſchiff Smeloy läuft fortwährend 
hin und her. Die norwegiſchen Kriegsſchiffe find nach Malmö zurückgekehrt. 
— Der König hat fein Schloß Marienluſt bei Helſingör zu 710 En 

(H. €. 


nachfolgen. 


Hdenhotel geſcheuft. 


Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Die Annahme des Dekret⸗Entwurfs bezüglich der 
Klubbs iſt heute der Gegenſtand mehrerer Journal⸗Artikel; die darin ent⸗ 
haltenen Bemerkungen find aber mit der Zerglieverung der Debatten fo 
innig verwebt, 05 es nicht wohl angeht, einen Auszug aus denſelben zu 
geben. Wir brauchen kaum zu fegen, daß jene Journale, welche die Sache 
der Ordnung vertreten, das Geſetz als Ganzes billigen, und daß nur we⸗ 
nige derſelben an den Einzelheiten etwas auszuſetzen finden. Das „Bien 
Public“ begreift nicht. wie auf der Tribune geäußert werden konnte, daß 
mit dieſem Dekret die Aſſociationofreiheit zu Ende ſei. Das Organ La⸗ 
martine's, der im Februar die „Ordnung in der Freiheit“ als Grundlage 
der Republik proklamirte, erklärt ſich für den eifrigen Vertreter des Aſſo⸗ 
ciationsrechts, behauptet aber zugleich, eine Regelung dieſes Rechts ſei 
nöthig geweſen, um daſſelbe zu retten und um es nicht in den Händen der 
Aufrüßrer zu laſſen als eine Waffe gegen die 5 und Republik. 
Die „Union“ äußert: „Nach langen und ſorgſamen Debatten ift das Dekret 
in Betreff der Klubbs endlich völlig bewaffnet und völlig triumphirend aus 

er, Abſtimmung der Verſammlung hervorgegangen, Es vereinigt die im⸗ 
pyſant 1 Nen en, 629 Stimmen gegen 100, d. h. gegen die 37 Stim⸗ 
ei der Monkagnard⸗Partei, denen ſich eine gewiſſe Zahl von Anhängern 
1 obgenannten rothen Republik zugeſellte. Nicht blos dem Miniſterium 
15 5 wir zu dieſem Erfolge Glück, ſondern dem ganzen rechtlichen ge⸗ 
Filter 190 irie der, eden en ae 5 7 0 Freunden 
. N pritts, echter Freiheit, geregelter Entwickelun > 
ue d un ost Bl eee e 
Sn der heutigen Sitzung der Nationalperſammlung wurden au 
e e e 
uspenſion mehrerer Idurnale bis zum 1. A vertagt. 

— Der „Commerce“ und die „Patrie“ an digen öffent: 


licher Auktion verkauft. Dex. Nusfehpreig Emi . 
tatdtn bot. bis 29,000 r,, und um 20,000 ge wunden bit Jun den 


Eigenchamer von zwei Dritteln, beider 


latter war. 


den anerkannten 


die dichteſte verderblichſte Spur des ſchwarzen Todes. 
ſind wohl nur wenige Häuſer geblieben. In der letzten Hälfte des Junius 


mehr zu weinen, aber auch nichts mehr zu begraben. 


chen Juſtizminiſters die angekündigten 


; | ! Fr. wurden bie Journale dem 
Gn eines der erſten dale Je Paris zugeſchlagen; der bereits 


Mold an und Wallachei. 


Jaſſy, 14. Juli. Am 10. Abends rückten die Ruſſen hier ein. a 
fanterie und doniſche Koſaken, etwa 4300 Mann mit acht Geſchützen. Das 
Volk eilte in Maſſe nach dem Kopo hinauf: Moscali, Moseali! hieß es 
überall, und alles ſchaute neugierig zu, wie die gebräunten Moscali Lager 
ſchlugen. Auch Talaat Effendi's Türken fehlten nicht, ſie machten lange 
Geſichter, als ſchiene die Ankunft der Moscali ihnen ein Aunachrontsmus. 
Der Kommenden harrten übrigens unabſehbare gedeckte Tiſche, ganz ſo wie 
Jovialis die Scenerie im Himmelreich angiebt. Aber warum dieſes be⸗ 
waffnete Einſchreiten, werden Sie fragen, warum? wird man vielleicht 
auch in Downing Street etwas bedenklich fragen. Längſt habe man dem 
ſubverſiven Geiſte mit Nachſicht zugeſehen, alle Mittel angewendet, um 
ihn zu beſchwören, deſſenungeachtet ſeien die verderblichen Ideen des un⸗ 


gläublichen Weſtens wie giftiges Miasma immer dichter, immer anſteckender 


eingeſtröͤmt, bis fie zuletzt gar in Form von Verſammlungen und Petitionen 
in offenen 1 0 übergegangen und in frevelhafter Beſchwerde, über 

andesfürſten ſprechendes Zeugniß wider ſich ſelbſt abge ⸗ 
lehnt bätten. Heilige Pflicht einer väterlich beſorgten Schutzmacht ſei es 
von dieſem Augenblick an geworden, mittels bewaffneten Einſchreitens die 
irregeleiteten Begriffe wieder zu regeln und mit Hülfe moskowitiſcher Ge⸗ 
ſchütze und doniſcher Koſaken die erſchütterte Liebe zum rechtmäßigen Lan⸗ 


dbesfürſten wieder dauerhaft zu befeſtigen. So, meinen die einen, werde die 


Sache erklärt werden, andere behaupten, und jo ſchwer es zu glauben iſt, 
wird es doch geglaubt, der Fürſt ſelbſt habe ſich dieſen Freundſchaftsdienſt 
von Seite Rußlands erbeten, um die revolutionairen Bewegungen feiner 
Hauptſtadt zu bekämpfen. Aber glauben Sie mir, es iſt gegenwärtig keine 
revolutionaire Bewegung in Jaſſy; Jaſſy iſt ein ſtiller Mann, most secret 
and most grave. Wer fie ſonſt gekannt, dieſe lebhafte prunkſüchtige Stadt, 
mit ihrem betäubenden Wagengeraſſel, ihrer täglichen Schauſtellung des 
Reichthums und Luxus und ihrem blühenden Handel, und wer ſie in den 


letzten Wochen durchwanderte der mußte Mitleid fühlen mit dem ſtillen, 
trauererfüllten Wittwenhauſe. Todtenſtille auf den Gaſſen, alle Magazine 


geſchloſſen, ein Drittheil der Bevölkerung entflohen, aller Verkehr, aller 
Erwerb verſchwunden. Hier taumelt ein Kranker, dort auf dem Gehpfade 


ein Sterbender mit krampfhaft verzerrten Gliedern, Leichen in den Höfen, 
Leichen in der Häuſern, Leichen auf der Straße, Leichen überall. Einige 


Straßen ſind faſt gänzlich ausgeſtorben und der Lauf der Bäche bezeichnet 
Ganz verſchont 


ſollen täglich zwiſchen 400 und 500, im Julius etwas weniger geſtorben 
fein. Die Geſammtzahl ſoll 8000 bereits weit überfehritten haben, nie‘ 
nach Abzug der Flüchtlinge auf eine Bevölkerung von höchſtens 60,000 
Menſchen entfallen. Einen Maßſtab für das Unglück gewinnt man, wenn 
man Abends auf den Balkon eines der Häuſer hinaustritt, die am Rande 
von Beplik liegen. Da hat man an der Abdachung des Berges hingd und 
unten im Thale zu ſeinen Füßen die Vorſtadt Kakaina, und am jenſeitigen 
breiten Hügelrücken hinauf die große, aber äußerſt ärmliche Vorſtadt Ta⸗ 


taraſch im Angeſicht. Aus allen Häuſern und Häuschen ſchimmern tauſend 


euer und Lichter, alles rennt und läuft durcheinander, und durch die ſtille 
acht dringt tauſendfältiges Wehklagen, Weinen und Stöhnen — der 
Jammer einer ganzen Stadt. Dazwiſchen unterſcheidet man größere und 
kleinere dunkle Stellen, wo nur die weißen Mauern halb kenntlich aus dem 
Dunkel heraufdämmern, aber kein Licht Fein Feuer. Da giebt es nichts 
h nic Ueber all den Jam⸗ 
mer zieht der Sommer mit feinen lauen Nächten und heißen Tagen in all 
ſeiner lächelnden Pracht dahin. 5 . 3. 
Jaſſy, 21. Juli. Der Pforten⸗Commiſſar, Talat⸗Efendi, har ſich 
bereits am 16ten Juli, wie es heißt, ſehr unzufrieden mit den hieſigen 
Zuſtänden, nach Galacz begeben. Seine Thätigkeit in der letzten Zeit hal; 
ſich, wie es ſcheint, blos auf ein völlig paſſives Verhalten erſtreckt; man 
will hier wiſſen, daß ein anderer Türke, Namens Suleiman⸗Paſcha, nach 
Jaſſo kommen werde. Ebenfalls am 16. Juli begab ſich der General 
Duhamel in Folge einer aus Barlad eingetroffenen Staffette ſchleunigſt zu 
dem dort kommandirenden Ruſſiſchen General Gerſtenzweig, bei welchem 
aus Petersburg ein Kaiſerlicher Feldjäger eingetroffen war. Die Manns⸗ 
zucht unter den eingerückten Türken wird als eine muſterhafte, dagegen jene 


der Ruſſen nicht am günſtigſten geſchildert. — Die Cholera f endlich hier, 


nachdem in der Stadt über 9000 Menſchen daran geſtorben ſind, denn Ex⸗ 
loſchen nahe, ohne daß man von den übrigen Diſtrirten der Moldau ein 
Aehnliches ſagen könnte. — Die Ruſſiſche egierung hat ſoeben die Con⸗ 
tumazperiode längs der Pruthgrenze für die nach Beſſarabien reiſenden 
Perſonen auf 14 Tage feſtgefetzt. Als Vorwand hat das angeblich ohne 
quarantainemäßige Reinigung in Galacz ſtattgefundene Einrücken der 
türkiſchen Truppen in der Moldau dienen müſſen. (W. 3.) 
Von der wallachiſchen Grenze. Den neueſten Nachrichten aus 
Buchareſt vom 20. zufolge hatte ſich die proviſoriſche 1 kon⸗ 
ſtituirende erklärt, und ſie wurde von allen Seiten anerkannt. Der Me⸗ 
tropolit bleibt ſo wie bisher an ihrer Spitze. Die Ruſſen waren von der 
Seite von Fokſanp nicht weiter vorgerückt, und hatten ihre Beſatzung in 
Jaſſy nicht mehr verſtärkt. Es wird als ſicher angenommen, daß der kür⸗ 
kiſche Kommiſſar, Talat Effendi in Jaſſy, gegen einen Einmarſch der 
Ruſſen in die Wallachei proteſtirt batte, worauf General Duha⸗ 
mel vorläufig einging. Dieſe Einſprache des Talat Effendi ſtützt ſich auf 
einen Befehl der Pforte, nach welchem dieſe dir konſtituirende Re⸗ 
gierung in der Wallachei unter der Bedingung anerkennt, 
daß ſie ſich nichts gegen die 140 Pforte zu, 
Schulden kommen läßt. Unter dieſer Bedingung will die Pforte 5 
formen in den Fürſtenthümern zulaſſen. Dieſes Mandver türkiſcher Politil 
iſt unter den jeßzi en Umſtänden ein ſehr geſchicktes, indem es die Entwürfe 
des ruſſiſchen Hofes, in Betreff der Donaufürſtenthümer, paraliſirt und 
einen Hoffnungsſchimmer für die Reformpartei in dieſen Gegenden zuläßt. 
Es herrſcht in Buchareſt Ruhe. f ES 
— Die politiſchen Unruhen, welche am 9. April in Jaſſy austragen 
und mit mehr oder weniger ſchrecklichen Folgen bis zur Stunde genährt 


werden, ſind die Haupturſachen von dem gänzlichen Darniederliegen des 


Verkehrs. — Bor drei Wochen ſind 18, 000 Mann ruſſiſche Truppen ins 
Land einmarſchirt und haben unter dem durch die Cholera dcn far rie 
ln 37 ‚gnokihße” Beſorgniß verbreitet. 1 1 ne 
ukunft indeß inſofern, günſtiger, als türfiſcher kb 
geſtalten ſich indeß inſofer 1 „welches ſchon Monate zwiſchen 


7 


iedliche Beilegungudiefes Zerwürfni 


— 


a und Volk zum Verderben aller Bewohner befteht, angebahnt wird. 

ußerdem hat auch die Cholera, welche mehrere Wochen in Jaſſy graſſirte, 

den Muth der Bewohner gelähmt. Gegenwärtig iſt fie fo gut wie ver⸗ 

ſchwunden. Sie hat 10,000 Leben fortgerafft. (Bresl. Ztg.) 
Frage an das inifterium. 

Der Gang der Ereigniſſe ift fo ernſt, daß jede andere Rückſicht ſchwei⸗ 
en muß, und dem Miniſterio eine freie, unumwundene Erklärung über 
reußens Verhältniſſe zu Deutſchland zur unabweistichen Pflicht wird, 

wenn es nicht die ſchwerſte Verantwortung auf ſich laden will. In dem 
Augenblick, wo wir durch den traurigen Krieg, welchen wir im alleinigen 
Inkereſſe von Deutſchland führen, und deſſen Ende leider nicht abzuſehen 
iſt, unſeren Handel und mit ihm unſere ganzen Oſtſeeprovinzen zu Grunde 
richten, in demſelben Augenblick will die Frankfurter Nationalverſammlung, 
in gänzlicher Ueberſchätzung ihrer Befugniſſe, Preußen als unabhängigen 
Staat vernichten. Dergleichen Befugniſſe ſtehen aber weder der Frank⸗ 
furter, noch der Berliner anne zu, wir haben unſere Nepräfentanten 
zur einen geſandt, um Preußens Recht und Stellung in Deutſchland zu 
wahren, und zur anderen, um für Preußen eine Verfaſſung mit 
der Krone zu vereinbaren, alſo ein Preußen zu erhalten, nicht aber 
aufzuopfern. Dieſen wahnſinnigen Gedanken wagte zur Zeit der Wahlen 
ohnehin niemand auszuſprechen. 

Und wer wäre denn überhaupt wohl berechtigt, die Unabhängigkeit 
Preußens zu opfern? 

Se. Majeſtät der König iſt vollſtändig berechtigt, über unſer Leben, 
wie über unſeren letzten Groſchen zu gebieten, Er iſt hierzu berechtigt als 
König von Preußen; aber das Band, wodurch das Volk an die Krone und 
das Haus Hohenzollern geknüpft iſt, einſeitig zu löſen, vermag ſelbſt der 
König nicht. Wollte der König Seine Souverainetät zugleich mit der 
Selbſtſtändigkeit des, Staats opfern, jo würde er aufhören, König von 
Preußen zu ſein, denn ein König ohne Souverainetät iſt eben ſo wenig 
ein König, wie Preußen noch ein Staat ſein kann, nachdem es zur Deut⸗ 
ſchen Provinz herabgeſunken iſt. 

In einem ſolchen Fran wären alſo die Eide gelöſt, welche Armee und 
Volk dem Könige von Preußen als Preußen geleiſtet haben. Da aber das 
Band, welches den Staat zuſammenhält und an die Krone als ſeinen 
Mittelpunkt feſſelt, nur in Uebereinſtimmung der Krone mit dem in Urver⸗ 
ſammlungen ausgeſprochenen Volkswillen gelöſt werden könnte, ſo wäre 
deſſen einfeitige Löſung ohne Zuſtimmung des Volls weiter nichts als ein 
freiwilliges Niederlegen der Krone Seitens Sr. Majeſtät des Königs mit 
gleichzeitiger Uebertragung auf das Haupt des legitimen Thronfolgers. Da 
nun iſt es Zeit, daß jeder, der nicht zum Landes verräther werden will, den 
feſten Entſchluß ausſpreche: 

Alles für Preußen, für ein mächtiges, großes Preußen, und wenn 
es nicht anders ſein kann, begründet ſelbſt auf den rauchenden, 
blutgetränkten Trümmern Deutſchlands. 

In Frankfurt aber wolle man bedenken, daß ein vereinigtes Deutſch⸗ 
land nur unter Preußens Fittigen gedeihen kann, und daß von einem ein- 
zigen Flügelſchlag des Preußiſchen Aars die Frankfurter Verſammlung mit 
ihrem ganzen imaginair vereinigten Deutſchland zerſtieben würde. Man 
bedenke dort ferner, daß es Preußen leichter werden dürfte, das übrige 
Deutſchland zu einem vereinigten Preußen zu zwingen, wie Deutſchland es 
vermochte, Preußen gegen feinen Willen zu einem vereinigten Deutſchland 
u zwingen. 

f V Sollte ſelbſt das Unerhörte, das Unmögliche eintreten, daß die Krone 
ſich ſelbſt aufgeben und unſere Nationalberſammlung das eigene Vaterland 
einer Illuſion opfern ſollte, ſo wäre Preußen dennoch nicht verloren. Noch 
beſteht unſere tapfere Armee, noch lebt in unſeren Provinzen derſelbe Geiſt, 
welcher Preußen und Deutſchland im Jahre 1813 rettete, er braucht nur 
geweckt zu werden. Ja, be w. das Unerhörte eintreten, Armee und Volk 
würden Preußen retten, ſie würden die an ſich ſelbſt verzweifelnde Krone 
retten! 3 
Damit wir alſo wiffen, woran wir find, ſtelle ich an die Herren Mi⸗ 
niſter die einfache Frage: ö 

f Weft J. Preußen retten, oder wollt Ihr es opfern? 
Preußen wie Deutſchland ſind berechtigt, hierauf eine unumwundene 
Antwort zu fordern. Ein einziges euergiſches Wort Preußens und die 
rankfurter Verſammlung zieht ſich in ihre Schranken zurück, gleich einem 
Hen Mäuschen, das luſtig auf Tiſch und Bänke ſpringt, aber ſchleunigſt 
entſchlüpft, ſobald die gefürchtete Katze aus ihrem Schlummer exwacht. 
Jetzt genügt ein Wort, ſpäter aber dürften Kanonen erforderlich ſein. 
Doch komme was da wolle, Millionen Preußen rufen mit mir: 
das konſtitutionelle ſouveraine Preußen, fein konſtitutioneller, aber 
ſouverainer König, hoch! und immer und ewig DE 
w. 
nnn —-—. ᷑ c 


Getreide⸗ Bericht. 


Stettin, 2. Auguſt. 0 g 
: Weizen etwas williger und zu 56 — 60 Thlr. nach Qualität dafur anzu⸗ 
ommen. 
Roggen, in loco cbenfhils etwas williger, 27 — 28 Thlr. gehalten, Sopfd. 
27 Thlr. bezahlt, pr. Aug. 26% Thlr. bez., Sept. — Oktober, 28 Thlr. gefordert, 
pr. Frühjahr 1349 Abgeder fehlend. c 
Gerſte und Hafer augenelich nicht am Markt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein. 


Donnerſtag den 3ten d. M., Abends 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins in einer Klaſſe 
des Gymnaſiums. Der Zutritt iſt auch jedem Nicht⸗ 
mitgliede geſtattet. 


Verdeck zu verkaufen. 


Entbind ungen. mittels, offerirt billigſt 
Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau Marie, 

geborne Schmidt, von einem gefunden Mädchen 

glücklich entbunden. Stettin, den 2ten Auguſt 1848. 

8 George Suerow. 


Menton. Citronen bei 


Verkäufe unbetyeglicher Sachen. 

In der Nähe von Spandow ſoll eine Ziegelei nebſt 
Töpferei, Garten⸗ und Ackerland billig verkauft wer⸗ 
den. Näheres beim Bahnhofs⸗Vorſteher Baſtian in 
Spandow. 5 ER 3 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Roß marktſtraße No. 763 tft ein Stublwagen mit 


Chili⸗ Guan o, 
bekanntlich eine der kräftigſten Sorten dieſes Dung⸗ 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine geſunde Amme wird geſucht. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieſ. Ztg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ein brauner Hühnerhund, mit gekräuſelten Gehän⸗ 


eu, br. Ste. 10 — 15 far. 
troh, pr. Schock 3 Thir. — 3 Thlr. 5 far, 
Kartoffeln, neut 12 fgr. pr. Scheffel. / 
Rapps und Rübſen, 64 — 66 Thlr. bezahlt. 
Winter⸗Rapps, iſt oo — 68 Tölr, Rübſen, 65 — 65 Thlr. zu notiren 
Spiritus, aus erſter Hand zur Stelle und aus zweiter Hand ohne Faͤſſer 
IR 1 0 ni an % 90 haben, pr. Sept. — Okt. 21½ %, bez. 
U in loco k. zu haben, pr. Sept. — hy N 
5 5 1 „pr. Sep Okt. 10% The bei. 
Zink, ſchleſ. auf 4% Thlr. pr. Etr. gehalten, 4½ Thlr. geboten. 
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Berliner Börse vom 2. August. 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld-Course. 
Zt| Brief. | Geld. | Gem. 2 f Briet. | Gel, | Gem 
St. Schuid-Seh. 83] 73%) 73 area. Nu. Prabr. 31 90% 20% 
Bsch. Präm,bch- 710 8 Sohles. do. 34] — NY 
. u. Nan. Se4ds —— — do, It. B. gar do. 334 — 81 
Berl, Stadt- bl, 30 — 5 Pr. N- Anth- Seb.. 4 | 
Westpr. Ptaudbr 31 77 1 — 
Hrosb. Posen do. 4 — 94 
do 40.31] 77½% 76%, Friedrlehsd' or. 13721 13½2 
Ostpr. Pfandbr. 31 — 5 And. SId w. a5 ch. — 13% 129, 
Pomm. do. 3 91 — Discontoo . I 3½ 4½ 
S . N . 
Ausländische Fonds, 
—— 

Russ, Hamb. Cert. 5 el Poln. neue Pfdbr. 4 — 86 % 87 
do bei Hope à 4. 1. | — — do, Part, 300 Fl. 4 64 — 
do. do. J. Anl. 4 — 79 179% ao. do. 800 Fl. — 875 
do Stlegl. 2. 4. N — 292.179 YA Mamb. Feuer-Cas 31 — . —— 

do. do 5. 4 4 — — do. Staate-Pr.Anli—| = er 
do.v.Bihsch. Lat. 5 9 771 97 ½% 8 / non. 2/0% Int. 213 — ee 
do.Poln.Bchatzb.14 | 60% 59% 00%, 3 Kurk.Pr.O. 40th. = — 
do. do. Cert. L. A5 73¼ 72½ 72% ] Sardin. do. 3 Fr.! 
dsgl. I. B. 200 Fl.. — | —. 5 N. Had. do. 20 Fl.“ — 
Pol. Pflbr. a. u. C. 4 — 80% 87 ! 
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| Eisenbahn Actien. 
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Stammm-Actien Tages-Cours | Prierit. Aettem Tages- Cour 
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Berl. Anh. Lit. A. B. 41721863 G. Berlin-Anbalt. , . 4/2 bz 

do. Hamburg. 42362 U. do. Hamburg. . . 488 B. 

de, Stestin-Stargard } 4 6085 G. do. Potsd.-Magd.. 475 (3. 

40. Potsd.-Magdebg.| 4 4042 fl. Al} ba. | do. oe. | 51845 C. 85 br 
Magd.-Halberstadt . | 4| 792 C. Magdb.-Leipziger. 44 — 

do. Leipziger . 415 — Halle- Thüringer 42893 

Halle- Thüringer 4504 bz. Cöln-Minden 3 a 871 ei ES 
Oöla-Miaden . 3475 a 76 bz. u. G.] Rhein. v. Staat gar. 3 — 

do. Aachen 4531 bz. u. G. de. I Priorität.. 4174} G. 

Bonn- Clin 4 — do. Stamm- Prior. 4/68} ba. 
Düsseld.-Eiberfeid . | 44-1693 6. 70 B, | Düsseld.-Eiberfeld. . | 4 — 


Steele-Vohwinkel , . | 4j— 324 8. Niederschl. -Märkisch, 4803 B, 
Niederschl. Märkisch 33/684 a T ba. do, do. 5:93 RB. 
do. Zweigbahn . — — do. III. Serie. 588 ba. 
Oberschles. Litr. A. 35] 686 487 bz. u G. do, Zweigbaba 43 m. 
do. Litr. B. / 6186 a87 bz. u G. do. do. 571 6 
Cosel. Oderberg. | dl — Oberschlesische. , . 4 
Breslau- Freiburg Casel- Oderberg 5 
Krukau-Oberschles. Steele- Vohwinkel. 5 — 
Bergisch Märkische Breslan- Freiburg. 4 = 
Stargard- Poren 2 


4% ei 
41-138} 2394 bz 
4 156 B. 

4090 651 a 66 bz. 


Dufttang s- a Aus), ami 

Bogen, 8 Actien. 
Berlin. Anhalt. Lit, B.] 490833 G8. 84 B. Bresden-Görlita, .. 14 — 
Brieg- Neisse 490% — Leipzig- Dresden 44 = 
Magdeb. Wittenberg 400 45 al bz. Chemuftz- Hias 44 — 
Anuchen-Mastricht. , | 4300 — Sächsisch Bayerische | 4 — 
Thür. Vorbind.-Bahn 420 — iel - Altona. 4 86 G. 

Amsterdam-Rotterdam 44 x 

Ansl. Wuitigs.- 5 

Rogen. Mecklendurger , . 4 
Ludw.-Besbach 24 Fl. 4900 — 
Pesthor . . 26 Pl.] 48 


80 — 
Fried.-Wilk.-Nordb. | 4.55403 a 2 ba J 6, 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 


a 


. Morgens Mittags Abends 
Monat Auguſt. 8 | br. 2 Ude | 10 lihe. 
Barometer in Pariſer Linien 2.334,35“ [ 335,42“, 306,63“ 
ö auf 0° reduzirt. 
2. J 18 | + 180° 1. Hanse 


Thermometer nach Réaumur. 


p ˙ . 
gen, wahrſcheinlich auf der Waſſerjagd in der Nähe 
hieſiger Stadt benutzt und feinem Herrn entlaufen, 
hat ſich hier angefunden. Der Eigenthümer kann deu⸗ 
felben zu jeder Zeit in Empfang nehmen. f 

Garz a. O., den Aften Auguſt 1848, 
Wittcke, Apotheker. 


Sonntag den 30ſten Juli iſt von Grünhof No. 25 
ei ne braune Hündin, flodhaarig, mit weißer Brüft, 
fp iger Schnautze und geſtutzter Ruthe, entlaufen ober 
geſtohlen. Wer über feibige Auskunft geben kann, be⸗ 
liebe ſich Grünhof No. 25 zu melden. Vor dem An⸗ 
kauf wird gewarnt. 


Geld verkehr. 


Für gute pupillariſch ſichere Hypotheken find immer 
Gelder vorhanden. Anerbietungen lönnen sub A, Be 
31 im Königl. Intelltgenz⸗Comptoir abgegeben werden⸗ 

f Beilage. 


Julius Rohleder. 


Carl Friedr. Siebe. 
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derjenigen Beiträge, welche zu der frelwilligen Staats⸗Anleihe durch baare Einzahlungen und durch eingeliefertes Golde und Sitbergeräthe 


Thlr. 


det der unterzeichneten Kaffe bis heute eingegangen find, 


RE J. An baaren Zahlungen. 


Thlr. 
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J. a baaren Zahlungen. 


und Stadtgerichts⸗ 


RE I, An baaren Zahlungen. 
nn Se, RL FE Scan Sun > Am . 
5 räulei in 5 rivatmann in Stettin 2 0 
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628 85 N. Kaufmann, 95877 th 15 400 5 915 N. 15 > # 29. 301701 Carl Arndt in Kehrberg 55 
629. Deigarte, Paſter in Lock ... 0 7. Hein. Koch, Raufmanı n Cammin mb 05 1 0 Kharlel en 5 
b. Seeger, Steuer⸗Einnehmer daſe tb. 20 g. Koch, geb. Setting, 1 8 Rahn, Nektor in Pheit 
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ders g. N Han (Bag 110 | 677 Keel, Yarktoliee » 500% . Mulkuzn el en 
N. Han 75 5 5 5 va 
844 N. N. in Bieler in Stell. 500 | 678 S. Sekretair 10 7815 c. N. N. in Schwedt 8 
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Aktuar in Jakobshagen 60 Stettin 7 8 0 e N. N. Wittwe in . 100 vi 
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ſtrelitz in Meklenburg 90 30:10 verehl, Rentier in Örunhoff. . N 50 793. Schönermarck, verwittwete Ober⸗ 119 
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Swinemünde 4880 Stettin. se c. Witte » Bornfeldt, One, ter in 
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t. Auguſte Paeſch, unverhelicht, daſelbſt 50779 N. N. Bu REN el ißer in Stettin 7 Wollin 
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bee Sch 4 786 a. Joh. Gottfr. Steinwehr, Major in Fr 
5 1 = 0 Fenk 5 300. „ dee j ae A 9 %% in: Dal der Transport mit 478,222 7% 222 ½ 
749 Müller K Luͤbcke, endung in . Krüger in A8 m Haupt- Vetrag. La 263, ‚272% 


ste 1 Gold und Eiter 
| Bere: x: 5 da bote, 5 


11. Durch eingelkekerkes 
NET akung.“ 


ee 


150 0 neo 00 Kaufmann Out, 


58530 N. N N. Privatmann in Stettig 0 , S 5 7 10% 11 * | 
903540 D. Steinderg, Kaufmann in Stettin 11811 9% 1 j ae Prediger in Stoeven rise 
355 Brüggemann, Gutsbeſitzer in Kram ogsvorff 4442 162 10 N., Wittwe zu Oberwiek bei Stetlin ri 0 
856 Schützengilde in Plathe 17811 2 2 14 361 Sni, Ober u. Geh. Reg. ⸗Rath in 98 — 1100 1 
357 Carl Nonnemann, Yariituit, in Stettin 8 700 6° 41 100 S „se Ka N in Stettin 892 15 6 1 13 ihr: 
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„Stettin, den Biften Juli 1848. Königl. eg Haupk⸗ Kaff 55 33 
“Die 19 5 em Hofe des Hate eee 75. 894 
belegene Lokalität, worin bisher ein Wein-Gefgäft 
3 betrieben 1 ſich auch zu andern ähnlichen Ges 
— — ſchäften ei gnen. dürfte, beſtehend, aus Zur gewölbten 
In dem Haufe Kloßzehof; No. at i Zune { eh heizbaren großen mi daran ſſoßen xen Stube 
September 8 und einem Keller mittlerer ße Sn 8 FAT; All 
die untere Wohnung, worin felt enger ak ber c. zu permiethen. en erg 


Schankwitihſchaft betrieben, 4 N 7 
die Wehen 15 feen zelten Stage aus inte Eine freundliche Wohnung, Bene, Hach vorn 
Stuben mit Zubehör bestehend und heraus, einen Garten vor der Thür, beſtehend aus 
eine Stube und Kammer im A beg e 2 Suben, Kammern Küche und Keller, i zum aten 
3. Thlr. monatlich Oktober 4 a bei 
anderweit⸗ Fi Bern e 1 0 er ellen Schiffs⸗Capitatu, kr Grabow. 
der Adminiſtrator des Hauſes, Herr Ba eur Ni⸗ G . — 
mer Laſtabie No. 24⁴¹ Sontenie et die alt 
tolat, Breiteſtraße Nö. 38 wohnhaft. Cuba 0 emen, 0 ei Ir ift 


5 | 
Salben No. er 5 um Aften Oktober 


die zweite Etage von 2 St fh W e zu ner 
miethen. gg 64 


Ber vet a 
900 Noßmarkeſtraße No. 768 it die bel Sage, Beftögend 


h ungen. 


aus 5 Stuben, 3. Kammern nebſt Zubehör, zu ver⸗ 
miethen, auch kaun Vferbeſtall und. Wagenſchuppen 90 


geben werden. 10 Rt 


Zwei 1 wenge Stuben: and z Au Heemkiettens 
Sites re No, 141, 2 Tre be. 


Kohlmarkt No. 619 n nd 2. Se mit Noten hu 


1201792 


ler, 


0 In der groß 9 Papen No. 452 5 zum Ani 
Otlober die dritte Etage, beſtehend in drei Stuben, 
drei Kammern, heller 985 und Qubepöt, zu ver⸗ 
miethen. 


E 


IS Döndenfrage 3 No. 473 Yassten aus Entree, 
5 Stuben, Küche sel . . 1 


vn Ba. No. 894 
wird zum iſten Oktober e. die freundliche dero 
liche bel Etage (Sonnenseite), aus 8 pn ößern und, 
kleinern Zimmern nebſt allem erforderlichen Zubehör 
beſtehend, miethsfrei. Das a beim Wirth. 


Sender No: 077 . die Er a 1 ‚ort 9405 
miethen - 11, 1 ans 041 


3 8 761 0 Roſengarten No. 297 Aff d. ie te Etat 
iſt die neu fangen e age HOHEN (Oktober zu vermiethen, Sala au 38 ade 
kann zum iſten Oktober bezogen werden. Kabinet, Küche und allem 
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